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1 c 1 11ber 1 860,  % .  3 G.4 l 3 u nd v o m  8 .  N o vember 1 88 6 ,  Z .  8 1 5 2 d ie  A u s ri .i l i r u 1 1 g­

solcher Arbeiten z u  ü bernehmen berechtigt sind . 
Es würde wohl  keine sch were Aufgabe der Geometer - u nd l 1 1 ge 1 1 i c u r - Ver­

ei 11i gu ngen sein ,  e ine d iesbeziigl iche Verfiigu n g zu  erwirken . 

Z u r  Neuvermessung.*) 
Von Obergeometer 1 . R. L Mlellchh ofer i n  'W ien. 

Die En tsc h l ießu n g· zu a l lge mei n er Neuaufnahme kann n u r  aus der fük e11 1 1 l nis  
hervo rgehe n ,  daß d ie  bestehe n d e n  Katas tral mappen d en A 11 ford e ru n gen ,  w elche 
ßegen wärtig a n  amt l iche Pläne  g·es lel l t  werden ,  n icht mehr gewachsen s i n d .  

Es s o l l  deshalb vo r allem e i n e  Würd i gu n g  d ieser M appen und ihrer Le i s tu ngs­
f 'ühigkeit u nternommen werde n .  

Grund lage aller a m tlichen Pläne si nd  die sogenan n ten Originalmappen , d .  s .  
d i e  Meßtisch blätter der im Jahre l 8 1 7  begonnenen u n d 1 86 1  been deten K at astral­
au fnah1ri.e, :.ilso die unmi ttelbaren Frgebnisse dieser staatl ichen  Vermessungs u n ter­
n ehmung.  Nachdem di.ese Originalmappen der Finanz verwaltu ng fü r  die  Zwecke der 
Grundsteuer-Evi denz eine Reihe von Jahren als Planmaterial gedient ha ben , wurde n 
diese lben  aus Sch o n u n g srücksi c l 1 te 1 1  nach u nd nach außer G ebrauch gese tzt  und 
d u rch l i t hograp hische Kop ien  - E v idenzhal t u n gs mappen gen a 1 m t  -- ersetz t ,  s o  
dRß derze i t  alte Me (3tischblätter  n u r  mehr von verein zel ten G emein den bei  den  
G ru ndsteuer-Evi <lenzhal tu ngen i m  Gebrauche  s t eh e n . 

Die bei  den Bezirk sgerich ten ?. u m  öffen tl ichen Gebrauch au f l iegende n • G ru 1 1d ­
buchsmappen , s ind auch l i thograph i sche Kopien der Origi na lmappen, jedoch me i s t  
so lche, welche nach e inem iil teren ,  m i n d e r  guten  Rcpro d ukt i o n s ve r fahren hergest e l l t  
worden s i n d .  Deshalb und w e i l  sie meist u nsachgemäß behande l t  werden, kann 
ih nen die Bedeutu ng g·eo metrisch genauer Pläne überhaupt n icht  zugestanden werd e n . 

A l!en amtl ichen Plii ne n haften sämt l iche Feh l erarten an, welche bei Mess u n­
g e n  vorkommen u nd in  Betracht gezogen werde n  müssen ,  und zwar : 

1 .  Unvermeidl iche Feh ler, welche schon uei (:e r  Aufnahme e 1 1 t stande 1 1 ,  also 
auch j 1 1  den Originalmappe n enthal ten  und bei  dcn:n Vervielfältigu ng eventuell  
noch vergrößert worden sind. Solche Feh ler kön ne n  a u ch bei  so rgfaltigs ter A us­
fü hru ng von Messungen n icht vermieden werden ,  weil dicseH.ie1 1  d u rch Un vo l l ­
kommenheit d e r  menschl ichen :�inne und d e r  Mef3geräte begrü ndet  sind.  Sie sol len 

im folgenden durch die Beze ich nu n g • Ungenauigke.iten » gekennzeich net werden ; 
2 .  Kon stante Fehler, von  denen nur  der Papier- oder Blatteingang gekannt wird ; 
3 .  Grobe Fel1 ler oder Fehler im eigent l iche n Sin ne, also alle falschen, mit  

der wahren Lage i n  der.  Natu r  nicht  übereinstimmenden Darstel lungen, welche ent­
weder durch ursprüngl i che Messungsf eh ler, dann  durch Ei nzeichnung withrend der 

----*) wi� uns der Verfasser mitteilt, hat  er  d iesen Aufsatz seinerzeit dem k k .  Finanzmi nister ium 

überreicht .  - - Wiewohl einzelne Ausführu ngen bereits in einem früheren Artikel behandelt erscheinen, 
bringen wir den Aufsatz, u m  den logischen Zusammenhang aufrechtzuerha.lten, vollständig. 
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Dauer der J\lappenev idcnz versch u ldeter  falscher  oder man ge l haft er Messunge n ,  
oder durch falsche E inze i chnu ng a n  sich rich t iger Messu n gen e n t s tanden s i n d . 

Schl ief3 l ich haben auch die Grundeigen tümer se l bst zur Anhäu fu n g  solcher Feh ler 

beigetragen, indem d iesel ben zah lreiche , i nsbesondere kle i n e  Än deru n gen i m  G ru nd­

besi tz  k urzerha n d u n ter  s ich ausgemacht habe n ,  �o d af.\ , rnan g·el s der  K en n t n i s  

v o n  solchen Ände r ung en deren Du rch füh ru 11g i n  den amt l ichen Plän en u n te r­
bleiben m ußte. 

Die u n vermeid l i c h e n  Ungenauigkeiten kön nen aus den �1 appen nich t bese i t igt 
werden . Der Papierei ngang w i rd für j edes ei nzel ne l\f appenb l at t ermittel t  u nd als 
konstanter Koeffizien t bei Einzeichnu nge n u nd Fl är.henberech n u ngen berücksicht igt .  

G robe Fehler können jedoch jedenfalls aus den amt l ichen Pläne n e n tfe rn t  werden ; 
ü ber ih re A nzahl, som i t  ü ber den zu ih rer Beseitigu n g  erfo r derl ichen Zei • au fwancl 
läßt sich man ge ls irg-end wekher Daten auch n ich t annähernd u r tei len ; sic l 1 er i s t  
jedoch , daß die Zahl solcher Fehler größer ist ,  als man a:1zu neh men neigt oder 
z ugeben möchte und daß im a1 1gemei.nen Zah l u n·d G e wich t derselben zu neh me n , 

je entlegener die Gebiete sind, welche i n  Be1 racht gdoge n werden .  
Werden n u n  a l l e  groben Fehler  au.  den am L l ichc 1 1  Plänen besei t igt  gedacht· , 

da n n ist außer Zweife l ,  da!J diesel be n al len ü bl ichen A n forderu ngen admi nistra­
tiver,  steuertechnischer ur:id topographischer Art zu en tspreche n vermöge n , weil 
d ie ihnen u ntilgbar anhaftenden Ungenauigkeiten in solchen Fällen von In an spruch­
nahme noch kei�nen wesentlich störenden Einfluß üben . 

. Ebenso werden die berichtigten Katastrarmappen in z·ahlreichen Fiill e n  bau·  
technischen Projekten als Grundlage diene n kö nnen.  

Hin gegen sind die  Katastralmappen und die  darau s abgeleiteten I· l �ichen ­

m aße, auch nach Entfernung der groben Fehler,  wegen Ungenauigke i t  der D ar­
stel lung aller Eigentumsgrenzen clen A n forderu ngen cigentum · - oder ver111ögens-

· rechtlicher Art n u r  d a n n  gewachse n , wen n  dabei F l ä c h e n m a l,1 e ent weder g a r  
n i c h t  oder nur auf g r ö ß e r e, leich t kontrollierbare E i n  h e i t e n a b  g e r  u 1 1  d e t, 
in Re<;hnung gebracht werden sollen. 

In allen jenen  zahl reichen Fällen jedoch, wobei z u  v e r  1 ä s s i g e od er g c­
n a u e Flächenken n tnis gefo rdert wird ,  können die Katastralmappen n i e  m a 1 s als 
Grundlage dienen ; es hat vie lmehr i n jedem solche n Falle ei ne, d em j ewe i l ige n 
Zweck en tsprechen d genaue Neu messu n g  det in Bet racht komme nden G ru ndst ü c ke 
stattzufinden u nd erst darau f sind die weiteren U n ternehm unge 1 1  zu grü n de n .  

J n d ieser Hinsi cht herrscht gegenwärtig d e r  denkb ar größte Schlendrian � 
: Staats- un d Privattechn iker besch d:i.nken sich bei Gru ndtei l u ngen u n d  äh n l iche n 

Eigentumsänderu n g e n  meist �r u f  die zur Festleg u n g  der Tei lu n gsl i n ie n unerHW l ichen 
Ergänzungsmessu 11ge11 und übe rn ehmen d e n  Umfang der in  Betracht kommenden 
Eigentumsgebie te  auch oh ne · irge nd welche Überprüfung aus den Kataster- u n d  
selbst auch aus den G runclbuch smappen .  Es wird dabei nicht bed acht, daß es 
doch n.icht darau f a nkommen kan 1 1 , das Grundstück mit dem Umfang zu behan de l n , 
wie es auf einem fast hund;erljährige n ,  u ngenauen Plan dargestel l t  ist, sondern 
daß doch nur der wirk.liehe Bestand in der Na t ur maßgebe nd sein kan n .  

Wird also al le n Fachtechn ikern zur Pflich t  gemacht, bei Besitzänderungen1 



- 1 9  -

welche auf G ru nd von I' lächenmaf3en verei nbar t w erden , die letzteren led iglic h 
nur aus Neumessu ngen abzuleiten , dann wird sich neben den bestehenden amt·  
l iehen Mapp en stückweise u nd zusammenhan glos ein Eigentum skataster en twickel n ,  
we l cher sodann mit Ausschaltun g der amtliche n Pläne h insicht l ich der betreffenden 

G r u ndstücke für die Zukunft i n  al len E igen tu msfragen maßgebend sein  muß. 
Weiters sin d die Katastralmappen für Entschei dun g  von G renzstre i tfal len ,  

wenn z u v e r l ä s s i g e oder g e n a u e  Ergebnisse gefordert werden , ganz u n­
brauchbar, weil auch hier wiederum die den Plänen unti lgbar anhaft�rrden U nge­
nauigkeiten , Zuverlässigkeit gänzl ich aussch ließen .  

Eine A bhilfe i n  d ieser H i n sich t ist nicht mögl ich ; e s  muß v ielmehr die Ver· 
wendun g  der Katastralmappen für solche A ufgaben eigentumsrechtlicher Art unter· 
lassen werden.  

Bei G egenüberstel lung der Leistungsfäh igkeit neuer, auf G rund allgemeiner 
Neumessun gen entstandener amtläche r Pläne, ist zunächst festzustellen ,  daß den 

daraus abgeleiteten Flächenangaben au ch n u r  begrenzte G enau igkeit zuerkan nt 
werden kann, daß dieselben indeß innerhalb best i mm ter Grenzen z u v e r  1 ä s s i g 
se in werden .  Wird aber Genauigkei t  über diese Grenzen hinaus ,  also z. B .  bis 
auf das Quadratmeter als FHiche neinheit, gefordert , dann wird , ebenso wie geg·en­
wärtig-, durch entsprechend gen aue Messung des e i n z e l n e n  Grundst ückes für 
sich, dessen gen aue Flächen erm it telt werden müssen . 

Für die Sicherung der Eigentumsgrenzen werden d i e  Ergebnisse einer Ncu­

au f nahme, entsprechende Meßmethoden vorausgesetzt, die Bedeutung von Urku n den 
erlangen ,  we il sie j ederzeit ermögl ichen werden ,  zerstörte E igentumsgrenzen ein­

wandfre i wieder herzustelle n .  
E s  sind also fü r  die Bedürfnisse von vermögens· oder eigentumsrechtlicher 

Bedeutung gegenwärti g  und auch i n  Zukunft die we i taus wichtigsten Anforderu n­
gen,  welche an am tliche Pläne gestellt werde n ,  die im Gebrauch stehenden  K a­
tastralmappen fast gar nicht oder doch nur  dann geei gne t , wenn s ich auf die all e r ­
gröbsten fi'orderungen beschränkt wird.  

Hingegen werden die neuen amtlichen Pläne auch den vermögens- u nd 
eigentumsrechtlichen Ansprüche n , mit  A usnahme von vereinzelten Fällen,  j ederzei t  
entsprechen können .  

Schlußergebnis der  Würd igl!ng der bes tehenden und neuer Pläne i s t : 
Kön nen Regierung und Grundbesitzer sich mit  S t e u e r p länen begnügen , 

dann ist al lgemeine Neumessung unnötig ; dann muß aber auch ehrlich und offen 
vorgegangen und jede Verwendung der Katastralmappen für E igentu mszwecke ab­
gelehnt werden , wen n  Genauigkeit  u 1 1d  Zuverlässigkeit  der Da r."te l lu ng und Flächen­
angabe bea nsprucht werden m u ß ; werden abet ·  am tl iche Piiine gefordert, welche 
der letzteren Aufgabe gewachsen sein sol leq, dann ist di e al lgemein e  Neumessu ng 
unerläßlich . 

Voraussetzung der entwickelten Brauchbarkeit der bestehenden Katastral· 
mappen als 1 echnische G rundlage für das ( i rundsteueroperat, für bautechnische 
Unternehmungen , administrati ve Bediirfn isse, S tatistik , Topographie etc. war die 
Beseitigung aller groben Fehler. 
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Dieses kan n n u r  durch gründl iche , an Ort u nd S tel le  vorzunehmende l�evisio 1 1  
der Pläne (Reambulierung) erreicht werden, wobei sich herausstellen dürfte, daß 
von zahlreichen Gemeinden jedenfal ls Neuaufnahmen stattfinden  müssen, wril die 
bestehenden K atastralmappen von denselben zu gar nichts mehr gebrauch t werden 
können . 

Wird nun überlegt , daß diese Revision gewiß auch namhaften Geld · u nd 
Zei taufwand verursachen wird , dall ihr Ergebn is sozusagen geflickte Pläne von 
beschränkter Leistungsfähigkeit sein werden, welche den wichtigen Anforderungen 
der Zeit doch niemals entsprechen werden können und daß somit in der Zukunft 
auf immerw�Lhrende Zeiten zahh eicl1e Messungen n u r  wegen mangelhafter Be· 
schaffenhe it der Katastralmappe n  gemacht werden müsse n ,  dann muß m an zum 
Schlusse gelangen , daß umfassende Neumessung trotz grö L�erer Kosten u nd Zeit· 
aufwandes1 finanzie l l  und fachtechnisch bet rachtet, ökonomiscl)er ist als beständ ige ,  
kostspielige und mühevoUe · Fl itkarbeit an einer Sache, die �·igent l ich -nicht repa· 

rierbar ist . 

Schließlich kann auch mit  Sicherheit behauptet . werde:n, daß bei Anwendung 

entsprechender Verei nfachungen in  A rbei tsme thoden und A rbe i tsbetrieb Kosten - u nd 
Zeitaufwand für al lgemeine Neuaufnahme wei t geringer sich herausstellen werden, 

als stets behauptet zu werden pflegt. 
• 

Die A nforderungen,  welche an zei tgemäße am tliche Pläne gestel lt werden , 
sind mannigfaltigster Art und ·berühren zahl reiche _Zweige . der Staatsverwaltung 
und des Pri:Vaterwerblebens. 

Es kann somit ein Werk von Umfang und Bedeutung einer allgemeine n  Neu­
vermessung keinesfalls nach einseitig aufgestell ten G nmdsätzen geschaffen werden , 
sondern soll jedenfalls d ie tunl ichste Berücksichtigung a 1 1  e r  zeitgemäßen Bedürf· 

nisse angestrebt werden . 

Desnalb 1st es selbstverständlich, daß zur Festlegung. der Grundsätze, w a s  
in den künft igen anitlichen Plänen zur Darstellung ge.langen soll,  erfahrene Männer 
aus allen Berufszweigen, welche mit diesen Plänen zu tun haben ,  versammelt und 
angehört werden sollen. 

Sind solchermaßen die Gru ndzüge darüber, was die künftigen amtlichen 
Pläne zu enthalten haben, festgesetzt, dann h_andeJt es sich darum, w i e d iese 
Erfordernisse in d en amtlichen Plänen zur Darstellung gelangen sol len und dafü r, 
sowie tür alles folgende kann und soll nur. der berufene Fachtechniker beim 

. . Worte bleiben .  
Der Grundsatz, welcher die Ausführung der militärischen Kartenwerke be­

herrscht, daß W ich t iges hervorzuheben, Minde.rwichtiges im Gewicht der Darstellung 
zurückzustellen ist1 . soll auch in  u nsere amtlichen Pläne Ein�ang fi n den.  

· 

Dies kann folgendermaßen geschehen : 
Die Linien · der Natur, welche i n  den amtlkhen Plänen zur Darstellung ge· 

· Jangeri sollen; sind je nach ih rer Bedeutung verschieden darzustel len . 

l .  Linien erster Ordnung; das sind solche, we lche in der Natur sch arf . und 

deutlich gekennzeichnet sirid und nach ihrer Bedeutung scharfe Messung u n<l 

' . .  
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gena ue Darstell u ng i 1 1 den Pl änen bed ingen ; also vor allem u n d  viel leicht auch 
a l lei n die Eigentumsgrenzen ; in den Plänen mit feinen , vol len Linien darzustellen. 

2 .  Linien zweiter Ord nung , das sind so lche, die , wenn auch in  der Natur 
scharf gegeben , info lge geringfügiger Bedeu tu n g weder scharfe Messu ng , noch 
genaue Darstell ung bedingen (z. B .  Kulturgrenzen), dan n  solche, die i n  der Natur 
schon nich t klar u nd deu tl ich gegeben sind, also gar nicht einmal genau gemessen 
werden k ö 11 n e 11 (z. B. nicht  vet sicherte Ufer von Gewässern) Darstel lung i n  den 
Plänen mit fei nen gestrichel ten Lin ien . 

D iese A rt de r Darste l lung läßt die wichtigsten Linien unserer amtlichen 

Pläne, das sind die Eigentumsgrezen, hervortreten , bietet dem Fach tech n iker bei 
Fortführungsmessungen die Möglichkeit,  geeignete  Anschlußpunkte unm ittelbar aus 
dem Plane herausfinden zu können u nd erleichtert die Verfassung diesb ezügliche r 
Vorschriften, i ndem e infach nur augeord net werden braucht, daß solche Messu n gen 
nur von Sch n ittpunkten vo ller L inien ausgeh en u nd bei ebensolchen abgeschlossen 
werden dürfen . 

Dann enthält diese Darstellungsweise auch schon die Weisung für den Grad 
der Gen au igkeit, welcher bei Messungen verschiedenen Zweckes anzustreben 
sein wird. 

. 
Schl ießlich sollen aus den k ünftigen amtlichen Plänen alle  Ausschmücku ngen ,  

Signaturen welcher A rt u nd welchen Z weckes immer, Beschrei bungen, das Anlegen 
mit Farben etc . kurz all ' das viele Beiwerk, welches Zei t in  Anspruch nimmt, 
später bei Ein zeichn u ngen nur stört und deren Genau igke i t oft wesentlich beei n­
trächt igt, ganz und gar weg bleiben.  

Die kün fti gen amtl ichen Pl äne sollen keine kolorierten Bilderbögen ,  sonde rn 
Konstruktionsblätter sein . 

Hinsichtlich der Flächenangaben sei darau f zurückgeko mmen, daß es bei 
A u fnahme al ler E igen tu m sgebie te einer Gemein de im Zusamme 1 1hange , praktisch 
ga nz unmöglich  ist, den F lächen i nhalt der einzelnen G rundstücke auf das Quadrat· 
met er genau erlangen zu können . 

Abrunden der Flächenangaben i s t  s o  nach  e ine P f l i c h t. Es wird das Ver· 
hältnis zwischen Gen auigkei t der Messungen, welche in der Praxis anges trebt 
werden kann, und der Gen au igkei t der daraus abge leiteten Flächeninhal te als Maß 
des Abrundens zu dienen haben . 

M i t  dieser Art,  die Flächenangaben auszuwe isen , welche glei chzeitig Verein · 
fachu ng bedeu tet, soll eröffnet  werden , daß u iese F lächenangahen auf Genauigkeit 
bis a u f  das Quadratme ter herab, kei nen Anspruch erheben und somit auch i n  
Fragen vermögen srechtl icher A rt, wobei solch' gen aue Flächenkenn tn is gefordert 
wird , nicht in Betrach t kommen können . 

Schl ießl ich ist auch noch das Mal3verhäl tnis, in .welchem die kü nftigen am t ­
l ichen Pläne au sgeführt werden sol len , der Erwähnung wert. Es ist  bedauer l ich , 

daß die  Verhä l tn i sse 1 : 2500, I : 1 25 0  etc. bereits E in gan g gefunden haben und 
es i s t z u befü rc hten , daß daran nichts  geändert werden s oll .  H u nde, handsame 
MaUverh 1-ilt ni sse wie 1 : 2000, 1 : 1 000 etc .  wiiren vorzu ziehen . 

1 Fortset zung folgt. i 
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�c i l l' 7 ,  u 1 1 1 11 i t lt.: l l Jar im , \ 1 1 sc l d u ssc a 1 1  dc 1 1  Tex t : 
W i rd d i e  Formel  rü r s w i  oben ei 1 1sc h l i eßl ich  lt" a 1 1 gesetzt , so ist i m  

Logari thmus  der Betrag- d s l c tdcn G l iedes fü r  lt = l no  u n ter  6,  fii r lt = 20° 
un ter 200 Ei n h ei te 1 1  rler zehn te 11 Dez i male .  

Seite 1 2, i m  Zusatze die l 2 .  Zeile : 
-13· r'J'21t si n _zot�� +· \ .  Ord n u n g .  

Z u r  Neuvermessu ng .  
Von Oberi�eometer i .  R .  L Mlellchbofer i n  Wie n .  

(Fortsetzung). 
Bei Dur ch fü h ru n g  v< n �eumessu ngen · sol l  vor allem tlaran festgehal te11 

werden ,  daß al les , "\\'aS an brau ·hbare m �lateriale b ereits vorl iegt,  wie z .  B. z a.hl· 

re i che .Messu ngen d er Staats- und Pri vattech n iker aus den abgel au fen en Jah re n 

der Mappenevide n z ,  \re 1 i n  tu n l ich , unbed i ngt auch Verw e n d u n g  li nden sol l .  

l'..s "· i rd so n ac h i m  al l gemei n en n u r  nöt ig sei n ,  säm t l i ,.:: h c  Eige n t u msgre 11zc 11 , 

diese aber jed en fa l l s, neu z1i m essen .  Die m e i st en an deren m i n der " ·i c h t ige n  Be­

grenzungs l i n ien kön n e n , n ach Überprüfung- i h res allge m e i n e n  Ve rl au fes , aus den 

bestehenden K. atastralmappen übernommen werde n .  
Sodann sol l  d i e  Un terscheid ung von wicht igen u n d m i n d<>r  w ich t igen Be­

grenzungsl in ien ,  wie sel be schon bei Darste l lung in den Plänen berücksichtigt 

worden ist, auch bei ih rer Messung Ausdruck finden .  
Eigentumsgrenzen sind aJs·o jedenfalls nach scharfen i\!e ßm ethode n au fzu· 

nehmen, weil  d ieselben gen aue Zeich nu ng u n d zuverl ässige Sicherste l lung für die 

iu kunft erfor lern . Die anderen Begre nzungsl i n i e n  kön n e n ,  wen n  ihre Messu ng 

nöt ig ist , mit flüch tigen und ra ·chen Mer)m ethodcn gewonnen \\'erde n , wobei 
selbst bii:; zur An we n du ng von Schrittmaß und H andbusso l e herabgegangen 

werden kann .  
Durch A nwen dung verschiedener, j e  nach Zweck gen au er l\foßmethoden , 

wird die  Arbeitsdauer abgekürz t  un d die Arbei t sel bst  abwechlu ngsreicher u n d  

entfernt sich vom gedanktnlos handwerksmäßigen Betrieb.  . 
Bei Aufnah me von Ortschaften kann d i e  jetz t  übl iche Methode,  Gre1.1zen 

zwischen zwei Häusern d urch u mständl iche ,  zeitnn1beode u nd dabei lebensgefäh r· 
liebe Operat ionen z .  B. von d e n  Dächern aus, förml ich zu erobern , ganz unter­
bleiben und si ch d arauf bcschriinkt  werden ,  auch solche Grenzl i n ie n nach Prüfu ng 
ihres Verlatt fes aus den bestehenden Ka tastral m appen zu übernehmen u n d  in die 
neuen Pläne ,  vorl äu fig als Linien minderer Ord n u ng , e i nzutragen . •) 

Dieses Verfah ren ist d urc h nachstehende Überlegun g gerechtfertigt .  

* )  Anmerkung der  ! �  edakUon l Leider sind die  Ortsr<lume die a m  u11richtigste11 und. mit wenigst.er 
Sorgfalt. vermessenen uod drirgestel lte 1 Teile der bestehenden Katastralmappen, wie d ie  bisherigen 

Neuvermessungen zur Gen üge beweisen. Diesfalls wlre wo! sehr gro ß �  Vorsicht am P11tze, um dns 

Gute nicht d u rch minderes Material zu verd.erben. 
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G ru n <l  zur genauen l\Iessu ng von Eigentumsgrenzen i s t : 
1 .  Si cherstel l u ng d es V erlau fes d erse l be n  fü r d.ie  Zu k u n ft zur Sch l ich t u ng­

von G r e n z s t r e i t f ä l l e n .  
2 . G ew i n n u ng g- e n a u e r  oder z u v e r l 1i s s i g e r  Fliich e n i n h a l tc .  

:\un i s t  im g·cgeb e n e n  Fal l e  e in  S t rei t  wcg·e n der  Grenze zwisc h e n  zwei 
festen ,  u nm i t te l bar a 1 1 e i na n J erstoße n d e n  Bauobj e k t e n  n icht  g·u t denk bar,  g·en:iue  
F l lich e nken n t n is aber  vorl i iul ig 1 1 i ch t n i i t ig ,  we i l d e r  K a u fp re i s  e i n es Hauses i n  
der  H egel n i ch t  n ach der F l iichc , w e l che u a rn n  bedec k t  i s t ,  bem essen \\" i rd ; gc-
1 1aue F l äc h e n i n h al te werden aber auch d u rch  die je tzt in :\ 1me 1 1d u n g- ge­
brach ten ha l bsbrech er ischen Meßmet hoden g·ar n i c h t  err e i c h t .  

\\ i rd von den 11 ebenc i nanclers t ehc 1 1de 11 H iiuscrn e i nes , od er  \\' erden b e i d e  
dem o l i er t ,  wovon d i e  Hause ig-e n tii m er bei e n tsprechender  Stel l e  A nzeige zu e r­
statten h ab e n werd e n ,  d a n n  i s l  der  gee igne te Zei t p u n k t  geko m men , w elcher 
gen aue und zuve rHissige � [ essu ng d er E ige n t u m sgrenze e rmögl i ch t ; da n n ist auch 
die  n eu bestim m te Grem�e i m  J > lane als L i n i e  e rs t er Ord nu n g  n achzutrag·e n .  

Au s nah m sfäl le ,  z .  B .  w e n n  fü r  a l t e  H üuser, we lc h e  z u m  J\ b l  ru c h  besti m m t  
:-; i n d �u n t..I sodan n  a u c h  n i c h t  n ach d e m  Wer t e  a ls  Bauob jekt ,  son d ern n ach  dem 
Bocle 1 "re rtc g-eka u ft werden,  g-enaue F l iic l i c n ke n n t n i ß  �;chon  vor dem Abbrnch 
gefordert w ird , k ö n n e n  bei  a l lgem ei n er staa t l i c h er .i\' e u m essung n i c h t  berücksi c h l ig t  
werd e n ,  sind  v i e l m e h r  dem Pr i vattech n i ker zu ü bcrhsse n ,  der a u c h  i n  der Lage 
i s t ,  ze i t raubende u n d  lebensgefäh r l i che  i'\fessu 1 1gen en tsprechend  bezah len zu lassen . 

Der Vorgang-, Grenzen  zwischen d e n  e i nze l n e n  l-fausern aus alten J l l �i n c n  
zu überne h m e n  u n d  d ie X c u m essu ng au f s i ch t b are u n J  zugiing l i c h e  H ausfron ten  

z u  beschrfoke n ,  ha t  be i  N e uau fn ah m e  vu n Ber l i n  ,\ n w e n d u n g  g·c fu nd e n .  
Verein fach u 1 1ge11 ,  w i e  sie au fgez�ih l t  "· orden  si n d ,  lassen gew i ß  Zei tersparnis 

erwn r t en ,  o h ne auch n u r  im geri ngs t e n  d i e  Lc i s r u ng-sfüh igke i t  der k ü n ft igen a m t­

l i c h e n  Pl�t n e  zu b eei n tr iich t ige n .  
• 

Fiir  AusCLi li rn 1w e i n e r  : d l 1 1 c m c i n c n  N eu 11 1 css11 ntt, \\'eiche d u rc h  das beste hende ;, h fJ 
l )e rso n a l  an E r i d e 11 z h a l l. u ngsg�o m e t e rn ,  u n d  Z\\"rtr  so g·cdac h t  w i r d ,  d aß j edl•r i n  
se i n e m Ve rn1e!:isu n gsbez i rk ,·crb le i b t  u n d d u rt die  Neuau l"11 ah ! l l c n  be\\ i rk t ,  i s t  J ie  
erforder l i che  Ze i l  zu g e "· i n n cn . 

Beschriin kuug· d er Am tst i Lt i g kei t  d t:r E ,· i d c 1 1 z l i a l t u ngs�·e 1 1 1 1 1 cser au f d ie  zu r 
�Iappe n fortflih ru ng- u n er fa!.\ l i c h  r e i n  g e o m e t r i s c h e n  Arbei t e n ,  Ei n s te l len  der 
period ischen f\ ev isi o n cn u n d Absc h i e be n  a l l er, d i e  G ru n dsteuere \' ide 11 ;1, be t reffenden 
Sc h re i b-, H e c h n e n - u n d  A d 111 i n i s t ra t i vgesch ; l [l c u n d  der am t l i ch e n  Erh cbung·e11 , 
w ekl i e ke ine Verm essu n g· e rfor d e r n ,  a n  d ie S t eu er: lm ter  1 1der  S t cu crad m i 1 1 i stra t i ­
o r�c n ,  ergib t  so fort d i e  %e i t ,  u m d e n  gri i l . \tc n Tei l  d e s  J ah res d en N e u rn cssu n g-e n  
WHl rn c n  zu k(;n n e1 1 .  . 

. Die rtd m i 1 1 i s t ra.t i ve n  .-\ m tsg;esch iif te s inJ  be i  d e n  g-ena1 1 n tcn Behörden ohne-
d ies bcss r un terge b rac h t ,  11·e i l  si e d o r t  i n  den  !·f a n d e n  beru l l i cher  l�cc h n ungs-
beam te si n d d - 1 · s · ·  · · ' 1 · 1 · 

· 
' t t  l b· 

. . .  

·
· , ,tn n l re , t e u era m 1 e r  m r t d e n  C . nr n d buc  i sp; e n c  i t e n  1 11 u 11 m 1  c arer 

h 1 hl u 1 1 n· S t l• l 1 e 11 J • · 1 1  · 1 ] ) " f"f - · j · G J I 1 l 
• . 

o · , u11 c  so 1 1 1 1 1" _1 e n c  za 1 rc1c  1 cn  1 ere n z e n  zw 1sc 1 e1 1  . run . J u c  i U l l l  
l\ a l <ts l c r  11· c l • · l i e· ( 1  . � 1 · t · J · 1 ·  1 · 1 · 1 1 · · 1· · 1 · ·  · t·  · 

' " ur 1.1 1 1r 1 r  \ u 1 1 g· c 1 1 1 es · ac 1 l ec l 1 1 1 1 ..: e rs n 1 c h l  . >ci ur e n ,  1 1 1  ar rze:-i er  
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Art austragen kön n en ; sch l i eL�l ich w i rd bei der gegenwärtigen Organ isal i on durch 

längere Abwesenhei t  d es Evidenzh altungsgeometers der Geschäftstrieb i n  dessen 
K anzlei meist empfindl ich gestört . 

Der Kan:r.leigehi l fe 1  welcher gegenwärtig den Evi<l enzhal tti ngsgeornet ern bei­
gegeben ist , k an n ebenfal ls a n  Steueram t oder Steueradm i n istration abge t re te n 

werden · und  sol l an seine Stel le  e in  rüst iger Am tsdiener treten , welcher dem 
Geometer als  ständiger Meßgehi l fe dien en kann .  

Sch l ießl ich ·ollen d ie Anforderungen a n  Privattechn i ke r  u n d  Behörd en , 
welchen d as R e c h t  zur Ausfertigung amtsgi l t iger Pläne zugestanden word en ist ,  
entsprech e nd verschärft und d i eselben für i hre Arbe i ten u nm i t telbar veran twortl i ch 
gemacht werden,  damit l etztere nicht, o wie es gegenwärt i g häu fig der hll l  i s t ,  für 
die Zwecke des G rund buches und der G rundsteuere\T idenzhal tung erst noch durch 

· beso.n dere Messungen des Vermessungsbeamten brauchbar gemacht werde n  miissen.  
Der Arbei tsbetr ieb kan n folgendermaße n gedacht werden : 
Die ersten W o chen d er Feldarbei tsperi o<le, ei n e Zeit ,  welche i n folge d er 

h ochsteh en den Feldfrüchte zur Ausführu ng von um fangre ich en Neumessu n gen 
oh ned ies nich t gee igne t ist , so.llen den u nerläß l i chen geometr ische n A rbeiten fiir 
die Evidenzhaltung, sodan n den Vorbereitunge n  fü r N eu messu ng, Vermarkung etc . 
gewidmet werden . Sobald d ie ei n tretende Ern te7,e i t ausgiebige A rbei t am Fel d e  
zuläßt, h a t  die  Neu messun g  scl b. t z u  begi nnen u n d  sol l ,  je  nach W i tt eru ngs­
und k l im at i sche n Verh ältn issen auch über Oktober h i n aus ausgedehnt werde n .  -
Zu beg i n n en ist m i t einer klei n en ,  leicht auszu führen den Ge m e i nde i n  tun lichster 
N föe der ständigen Station d es Vermessungsbeam ten u n d  sind i n  der  l' olJ?;e vorerst 
die k l ei n en und erst später die großen fi.chwierigen Gemei n d e n  in Arbe i t zu nehmen . 

Z immer· u n d  Winterarbeit haben zmüichst ß inze ich nu ng u n d  Berech nu ng 

aller Fortführu ngsarbei.ten zu ·urn fassen und s i1 <l h ins ichtli c h  N eumessu ng au f d i e  
Fertigstellung ai l er F eldski�zeri, �1a nualien,  Berechnu ngen , d a n n  der Pl anzeich n 11 1 1g­
und diese l ed igl i c h  auf die  Ergebn isse der �lessu ng zu besc h ränke n .  l· l ächenbe­
rechnung, Ferhgste l ltr ngen der Pl.äne durch Übertragu ng v o n  Detai ls aus a l ten  
Mappen , Anfertigu ng- von Verze ichn isse n etc .  sol l in  e iner  e i gen en , am Sitze  der  
Finanzdirek tion zu erricht e n d en K anzle i  gesc heh e n , so d aß d aran for t l au fen d das 
ganze Jahr gearbeitet  werden kan n .  Dari n können auch solche G eometer un te rge ­
bracht werden ,  welche aus irgendwelchen G rün den für die NeumessLt ng selbst 
nich t taugl ich  s ind .  

Hinsichtl i ch fägl icl1er Arbei tsdau er  so l le n  vern ü n ft i ge G rn n dsii tze aufg-estel l t  
\\'erde n ,  wei l es doch zwe i fe l los ökonomisch er für Staat u n d  Zweck i s t ,  m i t  den · 
A rbei tskräften haush ä l terisch u mzugd1 e n ,  als d ieselben <lurcl1 ii be rmäß ige u n tl i n ­
hu mane -A n ford erunge n ,  we l ch e bisher bei a 1 r e 11 staat l ichen V ennessungsu n ter­
nchmungen Hegel si n d ,  V(1rzeitig abzu n ützen . 

Die Erörteru ng des tec h n isc h e n  Tei l es e i n e r  allge m e inen 1\eu rnessunK ha t  
sich 1.Uriächs t  mit der  gru n d l egenden Triangu l a.t i o n  zu befasse n .  l�s is t au ch h i er 
\\ ieder scl bstveri.fän ·d l i ch ,  daß zu r Feslst·el lung cle r  w issenschaft l i c h en G ru n dslltze , 
womtch di'esel be ausr.u föhren sei n wird , nam haft Fachle1,1te hera u zu z ieh en si n d .  

(Schluß folgt ) 
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Aus dem Vcrgl e ic lfo d er [( esu l tatc, ·we l c h e  m a n  ei n e rse i ts d urch d i e  d i rek 1 e  
lng·ari t hm ische Be rech nu ng- 11 n d  a n d ererse i ts bei  Be1 1 ii tz11 ng' d es Sch i ebers crh:i l t ,  
fo lg-1 , daß 

1 .  d ie Bes t i m m u n g d e r  J..: oord i 1 1a ten -D i l l 'c rc 1 1ze 1 1  m i t  H i l fe  d es U 11 i ,·crsa l ­

Kreisrechensch iebers v o 1 1 R i ebe!  bede u ten d  e i n fach e r  u 1 1d  rasc h er rnr 
sich geh t  als  i hre Berech n u ng m i t  Bcnli t zu n g  von Logari th 111en tafe l 1 1 .  u n d 

„ d i e  K oord i n a t e n ,  welche au f C ru 1 1 d  der V er\\' e n du n g- l ies S c h iebers 
erhal ten wuru e n ,  sich YOJJ  den l ug·ari t b m i sc h bered11 1cte 1 1  K oo rd in a t e n  

h ö chstens u m  ein ig-c Zen t i m e ter u n tersc h e i d e n ,  w e l c h e  U n t ersch iede i ns­

besondere dan n , wenn die IH essu n g  d e r  Pnlygousc i t e n  auf opt ischem 

Wege erfolgte ,  für die  Pra x i s  rn l lkornmen be l a ng los si n d .  
\ l a n  kan n daher  aus d e n  v orausgesch i ckten  G e n au igke i ts u 1 1 tersuc h u 11 g c 1 1  

· u n d  dem vorstehe n d e n  n u merischen Beisp i e l e  d e n  Sch luß zie h e n ,  daß d i e  \' er­
we1 1 cl u 11g- d es H i e bcl 'sc h e n  l\: rcisrec hensc h icbers fli r d i e  Bercc h 1 1 u 1 1 g v o n  Poly g 1 1 11 -
züg-e1 1 ,  bei wel chen d i e  Sei ten  n ic h t  m i t  Latten  ge messe n w u rden , stal t liaft u n d  
vorte i lhaft ist u n d  d aß d i e  G e 11 a1 1 i.gkci 1  d er l � es u l ta tc i n  d i esem Fal l e  u 1 1 1 c r  d e r  
A nwcntl u o g· d es Schiebers k e i n e  erw�i h n e nswcrte Ein buf3c e rl eid e ! .  

Zur Neuvermessung. 
Vo11  Ob�·rgcometer i .  l� . L Mlel lchl1 o f'1,n• i n  W it: 1 1 .  

( Fortse tz ung ) .  
Bei Ausfi ihrung der  Triangu l a ti o n  faßt sich n icht  U ll\\'L�sen t l i c h e  i'. ei terspa rn i s ,  

resp.  e i ne B esch l c u n ig-ung- d erse l be n  c rz ie lcu . w en n  das Perso n a l  des Tri a n ·  
g u l i cn1 11gs-Bureaus sei n e  F e l darbei t n a c h  T u n l i c h kei t  dara u f  beschränkt,  d ie  A us­
wah l u n d  tliichtige Beze ich n u n g  d er trig-on o m e tris c h e n  Pu nkte  rorzun ch men , w o ­
h i n g-egen Stab i l is i eru ng clerse l b c n , A n fert ig-u ng der  topographischen Besc h reibung,  
l� ich t u n gs( W i n kel)bcobac h t u ng-en und A bs c h l u ß  der Wi n kelprotoko l le  dem Ev idcnz ­
h al t u ng"sgeo n1 e ter des b e t reffe n d e n  Vermessu n gsbezirkes libert rage n  wird .  Es w i ru 
i n  e i n ze l n e n  Fiil le n  ge\\' i ß  müg-l ich se i n ,  d u rch

-
d e n  l e tz teren  auc

-
h d i e  Bereclmu ng­

d e r  t rigo n n m etrischen Pu n k t e , n ac h  v0rheq4·eg-ang-ener  Festleg· u n g  d es Berec h n u ngs­

pla n es du rc h d as · Tria1 1gu l ie ru 1 1g-s· l fo reau , be s o rge n zu l asse n .  
Ü i e  tr ig-o n o m et risc h e n  Pu n kte  \\'Crden i n Zuk u n ft: ord n u n gsm rißii.; i n  Evid e n z  

zu h al t e n se i n  u n d  zu diesem /'. wecke w erden ;\ 1 1 dcrung-en an sol che n ,  beso nders 
auch Bauverä n d eru ng-en  an t r ig-o n o m c t risc h en Fi xp11 n k tc 1 1  an en tsprechen d er Ste l l e  
s( lg- le i c h  an geze igt  w erde n m iisse 1 1 ,  dam i t  tl i e  erford erl i c h e n  Nacl tm essung·en e i n ­
gel e i tet werden körn1e 1 1 .  

Vermarku ng der  e i n z c l n e 1 1  l·:igc 1 1 tu 1 1 1sgchietc ,  als ei n e r  u n erl i ifü iche 1 1  Gru nd­
hg-c jcJer N eu messu n g· , so l l  n ic h l  :i ngst l i c h b e t r iebe n u n d  au f die wicht igs t e n  
E ·kpunkte  der  G ru n ds lli c k e  bcsc h di 1 1 k t ,  d iese aber s icher u nd i:; u t  vermarkt  
werd en ; die  t:w isch e n p u n k le w e rden c 1h 1 1 c:d ies  d ur c h  \1 css11 ng bes t i m m t  u nd d a ·· 
durch  i hre Lag-c für di e Z u k u n ft v i el  besser s i c l i crg:estel l l ,  a l s  d urd1 \ cr-
1 n ark u ng-. 
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Als Verm atkungsm
.
aterial dürften Eisen röhren am besten sei n ; d i esel ben 

n eh m en i m  Fel d e  w e n ig Tfaum ein , s i n d ,  mit �l i n i um an gest ri che n , wi.dcrstands­

nihig u nd gu t si c h tbar, i n  großen �! engen e rze ugt bi l l i g ,  jedenfa l l s  h i l l ib"er als  

.._·tein e und l assen d i e Schaffung ei ner e i nhe i t l ichen  Type zu , welche i n  den 

me isten Gebieten a l ler KronHin<ler leich t besch afft und an gewe ndet  werden kan n .  
Zur De ta i l aufnahme ist die Frage zu en tsche i den , o b  :\l cßt isch oder Theo­

d o l i t , g.rapl1 ische oder numer isch e A u fn ahmsmethod e A n w e n d u n g  finden so l l .  
K ei n  Fach tech niker ,  w elcher das nu merische Au fn ah m sverfah ren  i n  se inem 

Wesen erfaßt uud die  V ortei l e  ei ner Aufnahmsmethode erk an n t lrn.t ,  w ekhe die  

Messungsergeb n i sse durch R e ch n u n g  auswertet und i n  rechtwin kl ige n K oord i n a t e n  

ausdrückt, w i rd darau f ve rz ich ten und sich fli r den �I e13 t i sc h e ntsch l ießen J.:ön n c n .  
V o n  all ' d e n  vie len Vorteil en ) welche d e r  n u m erif.>chen A u fnahmsmet hodc z u  

e igen si nd ,  sei h i er n u r  d ie C rnerstörbarke i t  ih rer Meßergeb n isse erwäh n t. 
A ussch laggebe n d  für d i e  En t schl ießu ng· zum n u m erischen A u fnahmsverfahren 

muß aber der U m st and sei n ,  d aß n u r d ieses Ergebnisse l i e fert , welche g·cci g n c t  

<; i n cl ,  zerstörte Eigen tu m sgTenzen sp�üerh i n  jederz e i t  e i nwandfrei h erzus te l le n , u n d  
zuverliissige G ru n d l age n  fü r  d ie ] {cch tss icherhe i t  des unbewe g l ic h e n  E ige n tu m s  
zu l i e fe rn .  

D i ese l et ztere A u fgabe k<m n se lbst  m i t  d rei t r igo n u rn et r i.sch best i m m te n  

1'.irch t i.i rmen oder sonstjgen unverrückbar versicherten trigo n o m e t r isch en Pu n k t e n  

m i t  e i n e r  fü r  die  praktischen Be d ü rfnisse h i n Hingl i c l l en  Genauigke.i t gelöst werden 
u n d  es l i eg-t J e r  G edanke n ahe,  d en Notabe l n der Landge m e i nden Dem o n st rat io n e n  

dieser A rt vorzu führen ., w o m i t  einerseits d<ts Vertrau e n  i n  d i e  n euu i t l ichc  �l c f3 -
me th ode urul aber au c h  d ie Moral . i n  H espcktierung d er Eigenturnsgre nzen  gc­
f estigt würde.  

Wer dem L�ben �Ln1 Lande Bea.chtt1 11g sche nkt ,  der wei ß ,  Jaß G re n 1,slreit­
fäH� Jüiufig Zwist  u n d  Had er auf Jahrzehnte u nd fü r. rn ehi·ere G eschlechter be­
deuten·, daß Gewal ttät igkeiten,  au ch . Mord und Todsch lag n i c h t  gerade se l tene  
Folgen da.von si n d  und  w i rd i n  der Besei t ig-u11g oder  i\l i n clcru ng d i eser Ü heis�inde  
eine  d e r  w i c h t igsten Au fgaben des Vcrutcs:;u ngsfaches u 1 1  1 der k ü n fl i g e n  a m t­

l ichen Pläne erb l i cken ) wom i t  d ieselben ü ber <l:ie Bedeu tu n g- rein tet.:h nischer 
Opernte h i nausragen u n d  zu rec h tl ichem L'rku n clenwert  von hoher mora l ischer  
Bedeu tu ng gelangen werden .  

. Von d iesem Stan dpu nk te aus ist auch die  herrschende A n sicht , daß Gebiete 

v� n m i n derem Bod e n w er t  m i t  dem Meßtiscß anfzu n e h m en seie n ,  u n b e d i n gt zu 

V'erwerfen ,  we i l  d i e  Eige n t u ms�renze als Rech tsobj ek t  ü h c ral l und o h n e  Hiicksich t 
au f d e n  Geldwert des Bod e ns d ie  gleiche Bed e u t ung hat .  

Der Meßt lscl1 is t , ahge. ehen von topog-rap h isc h e n  A u fn ah me n ,  h e u t e  etwa 
nocb dort al!l Platze, wo n eh gar kei ne Pfän e best ehen und es sich daru m 

handel t ,  i n  kürzester Zei t e ine  A u fnah m e  zu . chaffen . 
'Ir! d i eser Lage :im! w ir n icht ; wir  si nd v i e l m e hr i n  der erfre u l i c h e n  Lage , 

. rli e kü n ft ige A u fnahme o h ne jede C bere i t u ng- betreiben z u  kli n 11 c 1 1 u n d so l l e n 
demmlch e i n  Werk v o 11 wisse nschaft l i chem t1 n d  t ech n ischem W er t  u n d ,  n : �ch 

rüe 11sch1ichem Ei-nrnssen1 u nzernt ürbl.\rcr Lebensdauer sch a rre n .  
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Daß m i t  der n u m e rischen  A u fnah me an d i e  Geo m eter A n forderung-cn  ge­
ste l l t  \\ tird e n ,  d e n e n  tl i ese l b e n a n  g· c b l i c h n i c h t  gewachse n seien ,  ist  ke i n  
G ru nd , bei  e i n e r vera l t e t e n  J\l eßm c t hod e z u  ve rh arre n . Die G eo m e ter  m i.i s s c n 

e i n fach d i e  n ö t ig-e n K e n n t n isse sich zu eigen m ach en , denn  es k a n n  si c h  dnch  

d i e  Ausfü hru ng eines Werkes \' ( ) II so  großer B edeu t u ng n ich t  nach d e m  Perso n a l e  
r i ch ten ,  so ndern e s  w ird s i c h  d i eses J e n  u n er läß l ichen A n fonleru ngen u n bcd i n g l  
anpassen m ü sse n .  Wer n icht  taugt ,  m u ß  ausscheiden.  

Vo n grofäer Bede u t ung· für den g'lattcn Verlauf  und d i e  c ; ü te  a \ l gc rn c i n n  
N e u m essu ngen ist d i e  Sich erst e l l u n g  g-eeig 1 1e ter , d .  i .  riis t ig·er  u n d  ZU \'crHlssig·cr  
Handlanger. 

Die einzige A b h i l fe ist H e ra n z i e hung \' O n  Hand lang·cr r 1  aus dem .\ l i l i f a r­
sta n d e ,  ei ne Lösu ng',  ,,· e i c h e  mög l i ch gem ach t werd en rn u ß .  

Der voraussi c h t l i ch e  E i n wu rf d er Heeresv ern·a l tung ,  daß d u rr h  Abse n t i c r u n �  

ei n er so zah lreichen Menge V t ) J l  So ld a te n d i e  A usb i l d u n g der  Tru p p e n  l e i d e n  
w ürde,  ersche in t  u i c h t  st ichh ii l t ig .  

\�Terden 500 1\ e u m essu ngsparl i e n ,  jede zu d rei ]-fand l ang·ern an�e11oni rnc1 1 , 
tiO ergi bt  sich , d afl bei e i n e m  Stantle  v o n  ru n d  1 800 ] n fantcr i ek.om pctg·n ien  n i ch t  
ein m al j e d e  d ersel be n  e i n e n  l\l a n n  beizust e l l e n  hii tte .  

\\leiters ist die Zei t , w�i h rend wel cher d i e  Feldarbe i ten d e r  Neu messu n g· 
st a t tfi nden , d .  i .  M ai bis :'.\lo,·ember, n ic h t vo 1 1  Bedeutung ; w e n n  überd ies jed es 
J ah r and ere Leu te beiges t e l l t  w e rden , kan n von e i n e r  Schädigu ng- der m i l i üirischen 
A u sbi ldu ng oder S c h l agfert igkeit  d och ke i n e  l � e d e  sei n .  

Der friih er erw1Llrntc A m tsd iener  w iirde d ie H a n d l anger  zu bea u fsich t igen 
u rH .l  als  !\Jcßgeh i l fc m i tzuwirken h a b e n .  

Über  G e l d ·  u nd i:'.ei tau fw a n cl fü r \usfi i h ru 1 1g  e i n er Neumessu ng, im S i n n e  
d e r  \'orl i egc 1 1 d e 11 Ause i n a n derset z u n g e n  Hi ß t  sich derzei t  keine Berech n u n g  aufstel len .  

:'.\'am hafte j1ihrl i c h e  :\feh raus lagen enntch sen , wenn e ine  Vermehru ng d es 
Gcomet erperson ales n ic h t  gedach t ist , n u r  d u rch d i e  C e hal te  u n d  Fe l d z ulagen 
für A m tsdiener. 

D urch Besd1affu 1 1g  v o n  j\Jcßi n s l r u m e n te n  u 1 1 c l  sonst ig-en M e L)g-cr;i tcn er­
wachsen n a m ha fte Aus lagen gle ich  zu Bep;i n n  der Neumess u n g- ,  w e l c he i n dcß  
kei ne w ese n t l ic he WieJcrhu l u n g; erfah re n . 

(Sch luß folgt.) 

Wichtige Standesfragen.  
Vo rüber i s t  tlas Jahr 1 908,  d as al l e  Beam ten z u  der Hoff1 1u 1 1g· z u  berecht igen  

sch ien ,  e inen  G rofüeil  i h rer Wünsche  er fül l t  z u  sehen . 
Wie grof,t auch u n sere E r wa r t u ngen g'e wesc1 1  sei n  mög e n ,  sie s i n d, i 1 1 11erha l b  

r rew i sser G re n ze n , w e i t  i ibcrt ro ffe n wor d e n  durch d as U l l S  zu l ei l  geworde1 1e  Avan· 
·cme1 1 t ,  welches : i l s  das  g ri i f3 t e  a l ler  hi�hcr i n  u n serem Berufe Jag cwescne11  he­

Z('irhnet  werd c 1 1  m u f� .  
% wei Fu 1 1k tio1 1 iirc ko 1 1 1 1 l e 1 1  w i r  z u r  E rrcichur rg- t lcr V I ., d re i  zur Erreic l 1 u 1 1 g  

d e r  V l l .  1\ angsklasse bcg1 ü ckwli nschcn ; 3 5  Bc<1mt e w u rden i n  d i e  V HI„ 6 8  i n  
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er es bedingungslos z u r  ii c k z i e h t . Bis dahin  kann man vor der Anwendung 

des Verfahrens nur warnen.  Prof A .  Cappil/n•i. 
A n m e r k u n g :  !\l it  d ieser Erwiderung schließt <lie Redakt ion die Polemik 

über die A ngelegenhei t des Fuchs'schen N äheru ngsve rfah rens i n  der Methode 
der kleinsten Quadrate. 

Zur Neuvermessung. 
Von Obergeometer i .  R .  L. Mlellchhofer i n  Wien . 

(Schluß.) 
Eine staatl iche U nternehmung vom Um fange allgemeiner Neumessunge!l er-

fordert zweifellos sorgfältige vorbere itende Studien und Arbeiten . .,. . 
Diese sollen sogleich begonnen werden , damit n icht etwa unerwartete �r­

eign isse dazu zwingen , die V orarbeiten zu überstürzen oder ei ne Verlegenhe1ts­

organ isation zu schaffen. 

Zu den Vorbereitungen wären vornehmlich zu zähle n : 
l .  Material sammeln,  u m  bei den maßgebenden Stel len,  wenn die Not­

wendigkei t  oder Zweckmäßigkeit der Neuverm essung unbekannt sein oder be· 

zweifelt werden sollte , dieselbe stichhältig begründen zu können . 

2. Festlegung der Grundsätze über a) Ausstattung <ler kü nftigen amtl ichen 
PHtne , b) Anordnung der Triangulatio·n . 

, 3 .  Sind erfahre ne Fachleute einzuladen , resp . aufzufordenJ , zur Sache Vor­
schläge oder Anträge zu erstatten. 

4 .  Versuche und Studien zur praktischen Erprobung der, theoret isch als 

dis\mti.erhar erkannten Vorsch läge zur Planbeschaffenhei t  und Neumessung, um 

zu eineiti wohlerwogenen A1 beitsplane zu gelangen . 
·. · 5 �  Neumessungen ganzer Gemeinden , welche jetzt schon , vor Begi nn der 

all.gemeinen Neumessung ausgeführt werden , müssen im Sinne der 'Entschlüsse 
ad 2 geschehen . · · 6. Vorberei tung des Geometerpersonales. 

Es muß auf ·die Gefahr hingewiesen werden , daß bei Überwiegen an ad­
ministrativen Amtsgeschäften nach dem jetzigen System, womit die Unmöglichkeit 
v·erbunden ist, für rein vermessungstechnische Arbe itien die nötige Sorgfalt auf-

. zu;,\·eriden ,  die Fachkenntnisse auch der jüngeren Geometer, welche den geodäti ­
schen Kurs absolviert haben , baldigst e'titschwunden sein werden. Kommt dan n  
die Zeit größerer fachtethnischer Anforderungen , und diese Zeit wird kommen 

. müssen ,  dann si nd
. 
die Geomet�r denselben nicht mehr gewachsen . 

' ·. 

· Dem muß ·entgegengearbeitet werden : 
a) Durch Hesei t1gung aller unnützen Kanzleigeschäfte, damit die G eometer 

Zeit finden , auf Erhaltung ihres Fachwissens und zeitgemä{�e Ausführung 
geometrischer A rbeiten m ehr Sorgfalt ztt verwenden. 

b) Durch d ie AnfonJerung, .f;ich mit der Theodolitinstruktion vol lkom men 
. vertrau t zn machen.  

.l 
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c) Durch en tsprechen de A n leitu ng , bei Ausführu ng der lau fende n Fort ·  
führu ngsm essungen n ach Tunlichkeit u nd wo zweckmäßig, a n  Stel l e der 
ü bl ich en s tumpfäi nn ige n , zeitraubende n  un<l ungenaue n  Mailban dm essu ngen 
d ie W i n k e l m e s s u n g un<l r e c h n e r i s c h e  A u s w e r t u n g  der M eß. 
ergebn isse ,  statt  deren graph ischer Verwertung treten zu l assen .  

7.  D i e  periodischen Revisionen , wel ch e  ohnedies praktisch u nausführbar 
s�n d ,  wäre n  abzustellen ,  dafür Mappenrevisionen e i nzuführen , welche geeignet  
si nd ,  die kü n ft igen Neum essu ngen z u  erleichtern ; dabei  fä nde sich mehrfach auch 
Ge l egenhe i t , Vermarku ngen anzurege n  und Grenzstrei tfäl l e  zu ord n e n .  

8.  Ist  d ie Type e ines ein fachen u n d  dabei genügen d leistu ngsfähigen Theo­
tlol i ten u nd d ie sonst ige techn ische Ausrüstu ng zu erm i tte l n und zu erproben . 

„ 9 .  Sind s tre nge Normen für Fortführungsmessu nge n ,  besonders solcher für 
l�igen tu mszwecke au fzustel len , wonach sich Staats- u n d  Privattechn iker, sowie 
auch alle m i t  der  G eometerbefugnis ausgestatte ten Behörden zu hal ten habe n , 
datn i t  diese Messunge n  n i c h t  nur dem augen blickl ichen Bedürfnis e n tspreche n , 
sondern später auch bei Neuaufnah men Verwendung fi nden können.  

Umgesta l tung der G run dsteuer · Evidenzhaltu ngen w Vcrm cssungsiimtcrn Jü rft e die e i nz ige fruchtbringende Ent\\' icklung J ieser staat l ichen Ei nrkh t u ng sei n . 
. Du rch führu ng der a l lgemeinen �euau fnah me , welche eine vorzügl i che prak-

t isch e  Schu l e  für die Geometer sel bst abgebe n wird,  sol l  d ie erste Aufgabe der 
Vermessungsämter  werden .  

Die Tätigke i t  der Vermessungsbeamten sol l sodann i n  Zuku n f t ,  m i t  Aus­
sch luß al ler berufsfrem den A rbeiten , d as Vermessungsfach im wei testen Sinne  
u nd a l le nur  denkbaren einschHigigen Bedürfn isse der Regierung umfassen und 
c!u rch For t führung e i n es vo l l wertig e n  Eigen tumskatasters auch den ta ts�ichl iche n 
Bcdiirfn isse n der Grund besi tzer dienen .  Dann erst kan n von einer wirklich ratio· 
n� l l en Ausnützu ng d ieser an Hod1schu len herangebildeten technischen Beam ten d ie H ede se in . 

.. Den Vermessu ngsäm t ern wird dann  e ine  ebenso zähe,  nat ürl iche u n d  n icht 
ku nst l ic h erhal tene Lebensdauer sicher sei n ,  w i e  den von i hnen geschaffenen 
neue n am t l iche n  Pnine n .  

Nachruf ! 
Der u n erbit t l iche Tod hat  am 22. Febru ar d. J. u nseren Reihen e inen 

t reuen 1 ·  · b . , . 1 .  ' ie en Genossen en tr issen - unser gu ter Koll erre Hubert S c  h 111 1 LI t SC 1 c] t> . ie Von u ns. 

1 8  �ch m id t e n tstam m t e iner al t en Försterfam i l i e  und wurde am 1 6. Februar 66 1 11 Luin:'t bei Rako n i tz i n  Böhmen geboren · vom Jahre 1 8 7 7  bis 1 88 +  
studierte e . d k . � . 

' . . . r .111 er . k. I I .  deu tschen Staatsoberrealsch u l e  1 n  Prag, wo er auch nn se lben lal1re d " ' [ „ „ . · · r  · t  · E • 1 bl f · 1 • • · 1e ,, atunt at spru ung 1111 · gu te m • rlo ge a cgte,  worau er sie 1 �om\ �ahre 1 885 bis 1 890 dem Stud ium an d er k .  k. Hochschule für Boden kul tur  1 11 rY1en wi dmete. 


